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t ©hcrft i. ®. 2CrnoIb 861er
©itettot bes ©ibg. fiuftamte#

21motb 3sler stammt aus einer alten Sdjmeijer ©olbaten»

famille, fotbatifc^ mar benn auch fein flanges SSefen, mili»

tärifä maren feine Fntereffen auch außerhalb ber Suftfahrt.

gt »urbe am 7. 'Ottober 1882 als ©olm non Dberft Strnolb

jder, als Dteffe bes „©chüfeengenerals" Ißeter Fsler geboren,

uub imrdjlief bie ©tjmnöfien in 3üricb unb £rog«n. ©eine ©tu»

bien an ben Unioerfttäten Sern unb 3ürich umfafjien ©efebichte,

lilitarœiffenfebaften, alte unb neue ©prägen, 3uriftifcbes unb

Sciffswirtfcbaftticbes.
2Us junger 3nfanterieoffi3ier leiftete er Sienft im Safel«

lanbfdjäftler «Regiment, in bem er mehrere 3abre als ©ubaltern-
affijier unb Hauptmann eingeteilt mar. ®r entfehtofj fieb, nach»

bem er 3urisprubena ftubiert batte, fret) gans ber Slrmee 3ur
Verfügung 3u ftellen unb übernahm als «Racbfolger oon URajor
L ©ft. «Real beim Kriegsenbe bas Kommanbo ber fcbmei3erifcben
giiegerabteitung. Sie Fliegertruppe mär im Saufe ber 2Robü»

madjungsjahre 1914—1918 allmählich emporgeftiegen unb 3sler
[e|te ruh energifch bafür ein, bafj bas Erreichte in jenen erften
5!ad)friegsjabren nicht untergehen mürbe. „Stitbürger jeben
Stanbes, mehret unb fcbüfcet unfer fchmei3erifches glugtoefen.
helfet mit, jeber an feinem Ort, 3um rafchen Aufblühen einer
erftilaffigen fchmeijerifchen Stationalaoiatif." ©o lautete fein
Ippell ans ©cbmei3eroolf im ijerbft 1919.

2tls ftch bie 3ioilaoiatiî in ben nachfolgenben 3ahren oehe*

ment ausbreitete, mar bie Schaffung einer befonberen Abteilung
für glugmefen beim ©ifenbahnbepartement notmenbig, unb ber
Sunbesrat berief an bie oerantroortungsoolle ©teile bes Seiters
bes eibg. Suftamtes 2lrnolb Fsler. ©s gelang ihm in ben erften
fchmierigen Fahren bie neuen unb magemuti-gen Probleme 3U

löfen unb ben engen Kontaft mit ben neugefchaffenen Suftoer»
fehrsunternehmungen herguftellen. „Sie ftraffe 3ufammenfaf»
fung eines an ftch f<hon gualitatio hochftehenben Suftoertehrs
oon internationaler Sebeutung in eine nationale Unterneb»

mung, melcher moblerprobte Heinere gluggefellfcbaften für ben
ergängenben regionalen glugbienft aur Seite ftehen, bie 5ln«

paffung bes fchmei3erifchen glugfieberungsbienftes an bas euro»
päifehe Softem unb bie Schaffung bes burch ben oufblühenben
prioaten Suftoertehr geförberten nationalen fRahmens auf bem
Soben, ber über bas Sanb oerteilten Sanbungspläfee, boten
enblich 3ufammen auf Snbe 1931 eine oorläufige abfcbliefjenbe
(Brunblage, bie mie eine feftgefügte Stattform mirîen mufjte."
So äußerte ftch 3sler in einem «Rücfblicf über 3ehn 3ahre
SchroeUer Suftoertehr. Unb oon biefer ©runblctge tonnte er
fReues unternehmen unb bis 3um Ausbruch bes gegenmärtigen
Krieges bie Stellung unferer Suftfahrt in ©uropa feftigen.

Dberft 3sler hat fich um bie ©ntmicflung ber Suftfahrt in
ber Schmei3 bletbenbe Serbienfte erroorben. 3m fjerbft 1939,
als ber 3ioile Suftoertehr jäh unterbunben mürbe, rüctte 3sler
als ©eneralftabsoberft in roichtiger gunttion im Stab ber gtie»
ger« unb gliegerabroehrtruppen jum Slftiobienft ein. Sein Sob,
im Sllter oon erft 59 Fahren, erfolgt oiel 3u früh unb bantbar
gebeult unfer Sanb bes 'bebeutenben aufbauenben ^Birtens bie»

fes trefflichen ©ibgenoffen.

Unübertroffen in Güte

und Qualität ist die

Hàbmafcbwe
Alleinverkauf :

Wwe. Gramann

Waaghausgasse 5, Bern.

D/V Wrwrr WorAr vr/v/ic»/

r»//>/ôWr» zw «>«•//«/.

Sie Dörfer wenig «»// ir<

«nuerg/eie/iiieA re/V/,Aa/fig.

Eyf, Leichenbittcrin
Gerechtigkeitsgasse 58 - Telephon 31.110

^besorgt alles hei Todesfall - Leichentransporte mit Spezialauto

für Sie!
Keine ist wie die andere - aber
jede Bluse unserer grossen Aus-
wähl ist schön. Wenn Sie mit
uns zusammen diese Auswahl
durchsehen, wird bald das pas-
sende Modell gefunden sein,
das Sie hübsch und elegant
kleidet
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ì Oberst i. G. Arnold Jsler
Direktor des Eid«. Lustamte»

Awold Jsler stammt aus einer alten Schweizer Soldaten-

saimlie, und soldatisch war denn auch sein -ganzes Wesen, mili-
täusch waren seine Interessen auch außerhalb der Luftfahrt.
Er wurde am 7. Oktober 1882 als Sohn von Oberst Arnold

zà als Neffe des „Schützengenerals" Peter Jsler geboren,

wd durchlief die Gymnasien in Zürich und Trog-en. Seine Stu-
dien an den Universitäten Bern und Zürich umfaßten Geschichte,

Militärwissenschaften, alte und neue Sprachen, Juristisches und

Volkswirtschaftliches.
Als junger Infanterieossizier leistete er Dienst im Basel-

lmdschäftler Regiment, in dem er mehrere Jahre als Subaltern-
ofsjzier und Hauptmann eingeteilt war. Er entschloß sich, nach-

dem er Jurisprudenz studiert hatte, sich ganz der Armee zur
Verfügung zu stellen und übernahm als Nachfolger von Major
i.Gst. Real beim Kriegsende das Kommando der schweizerischen

Fliegerabteilung. Die Fliegertruppe wär im Laufe der Mobil-
mchungsjahre 1914—1918 allmählich emporgestiegen und Jsler
setzte sich energisch dafür ein, daß das Erreichte in jenen ersten
Nachkriegsjahren nicht untergehen würde. „Mitbürger jeden
Standes, mehret und schützet unser schweizerisches Flugwesen.
Helfet mit, jeder an seinem Ort, zum vaschen Aufblühen einer
erstklassigen schweizerischen Nationalaviatik." So lautete sein
Appell ans Schweizervolk im Herbst 1919.

Als sich die Zivilaviatik in den nachfolgenden Jahren vehe-

ment ausbreitete, war die Schaffung einer besonderen Abteilung
für Flugwesen beim Eisenbahndepartement notwendig, und der
Bundesrat berief an die verantwortungsvolle Stelle des Leiters
des Eidg. Lustamtes Arnold Jsler. Es gelang ihm in den ersten

schwierigen Jahren die neuen und wagemutigen Probleme zu
lösen und den engen Kontakt mit den neugeschaffenen Lustver-
kehrsunternehmungen herzustellen. „Die straffe Zusammenfas-
sung eines an sich schon qualitativ hochstehenden Luftverkehrs
von internationaler Bedeutung in eine nationale Unterneh-
mung, welcher wohlerprobte kleinere Fluggesellschaften für den
ergänzenden regionalen Flugdienst zur Seite stehen, die An-
passung des schweizerischen Flugsicherungsdienstes an das euro-
päische System und die Schaffung des durch den aufblühenden
privaten Luftverkehr geförderten nationalen Rahmens auf dem
Boden, der über das Land verteilten Landungsplätze, boten
endlich zusammen auf Ende 1931 eine vorläufige abschließende
Grundlage, die wie eine festgefügte Plattform wirken mußte."
So äußerte sich Jsler in einem Rückblick über zehn Jahre
Schweizer Luftverkehr. Und von dieser Grundlage konnte er
Neues unternehmen und bis zum Ausbruch des gegenwärtigen
Krieges die Stellung unserer Lustfahrt in Europa festigen.

Oberst Jsler hat sich um die Entwicklung der Luftfahrt in
der Schweiz bleibende Verdienste erworben. Im Herbst 1939,
als der zivile Lustverkehr jäh unterbunden wurde, rückte Jsler
als Generalstabsoberst in wichtiger Funktion im Stab der Flie-
ger- und Fliegerabwehrtruppen zum Aktivdi-enst ein. Sein Tod,
im Alter von erst 59 Jahren, erfolgt viel zu früh und dankbar
gedenkt unser Land des bedeutenden ausbauenden Wirkens die-
ses trefflichen Eidgenossen.
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